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Die Schaufpieler der Griechen und Römer. 
(Schluß.) 5 


Aeſopus hatte ſich blos dem tragiſchen Fache 
gewldmet, und zeichnete ſich darin ruͤhmlich aus. 
Auch dieſes Schauſpielers gedenkt Cicero als feis 
nes vertrauten Freundes, und beſchaͤftigt ſich in 
feinen Briefen viel mit deſſen Angelegenheiten. 
In dem hohen Alter, welches er erreichte, mag 
er ſehr ſchwach geworden ſeyn, welches unter aus 
deru aus einem Briefe Cicero's zu erhellen ſchelnt, 
worin er feinem, Freunde Marcus Marius über 
50 1 beim Antritte feines zweiten 

dong enam Jahre Roms Cod gegebenen Schau- 
wel o ene hg bt; 8 

„dle Schaufplele würden mit dieler 
Pracht degebend aber fis waren, wenn ich 
vor ax auf Puch ſchlleßen datf, nicht, 
nach Delnem Kelch cke. Denn erſtens⸗ 
hatten ehrenhalbedldtejenigen dle Be 
ne wleder betreten, on tue lch en 2 
te, fie: wären ehrenhalber. ab getreten; 
umd Dein Liebling, unfer Xe ſopus, ſplel⸗ 
te- ſo, daß es ihm, nach dem gemein amen 
urthelle, erkanbt war, qbzuttecen“ Als 
er unter ander n- ang fangen hatte, einen 


Eid zu ſprechen, verließ ihn die Stim⸗ 
me — ein Hauptfehler bei einem Schaufpieler 
der Alten — bels den wichtigen Worten: 
„Wenn lch wiſſentlich mein Wort breche“ 
u. ſ. w. Uebrigens traf unſern Aeſopus das Un⸗ 
gluͤck, einen ausſchweifenden, verſchwenderiſchen 
Sohn zu haben, von welchem Cicero, dem ihn. 
der Vater wol mochte empfohlen haben, einſt an. 
feinen Freund Marius ſchrieb: „Aeſopus Sohs 
macht mir ungeheure Roth.“ Clodius, 
ſo hieß dieſer Menſch, hatte (wenn die Angabe 
nicht uͤbertrleben iſt) von ſeinem Vater — ein 
Beweis, wle reichlich man das Talent dieſes 
Kuͤnſtlers belohnt haben muͤſſe — ein Vermoͤgen 
von 20 Milltonen. Seſterzen (ungefaͤhr 150, 
Rthl.) geerbt, welches er auf die unverantwort⸗ 
lichſte Weiſe durchbrachte. So pflegte er für die 
ungeheuerſten Summen feltene Singvoͤgel, oder: 
ſolche, welche ſprechen gelernt hatten, aufzukau⸗ 
fen, und fie zum Deffert feinen Freunden aufzu⸗ 
ſetzen, und zwar auf einer irdenen Sthuͤſſel, wel⸗ 
che allein 2500 Dukaten gekoſtet haben foll. Um: 
zu wiſſen, wie wohl Perlen ſchmecken moͤchten, 
zog er einſt bel elnem freundſchaftlichen Schmauſe 
feiner Geliebten, Metella, eine ſehr koſtbare 
Perle aus dem Ohre, loͤſete fie in Effig auf, vers 
ſchluckte ſie, und bewirthete auf - gleiche Weiſe die: 
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anweſende Geſellſchaft. — So welt ging bei den 
Römern, damaliger Zeit, die Raſerei des Luxus. — 
Als eines Zeitgenofien des Aeſopus gedenkt Ci⸗ 
cero auch eines gewiſſen Schauſplelers Rupilius 
Cover Rutilius) welcher gewoͤhnlich faridie Rol 
len geſpielt habe, dahingegen Aeſopus die fanften 
Charaktere vorzog, und nicht oft den „Ajax“ gab. 
Unter dem Kalſer Veſpaſian wird uns ein 
tragiſcher Schauſpieler, Namens Apollinaris, 
genannt, welchem dieſer Kalſer bei der Einwel⸗ 
hung des von ihm wieder hergeſtellten Theaters 
des Marcellus ein Geſchenk von 400,000 Seſter⸗ 
zen (ungefähr 21,600 Rthl.) uͤberreichte. 
Endlich macht ſich uns noch ein Schauſpleler, 
Namens Marcus Ofilius Hilarus, durch 
ſeinen heitern Ausgang aus dem Leben merkwuͤr⸗ 
dig. Dieſer Künftler erlebte einft die Freude, ger 
rade an ſeinem Geburtstage, dem Publikum aus⸗ 
nehmend zu gefallen. Nach dem Schaufpiele gab 
er ſeinen Freunden ein Abendeſſen und war Aus: 
fer froͤhlich. In froher Laune holte er feine an 
dieſem Tage getragene Maske hervor, ſtellte fie 
vor ſich- auf den Trinktiſch, befränzte fie mit ſei⸗ 
nem eignen Kranze, lächelte fie an, und — ſtarb 
ſo ſanft, daß ſeine Freunde es kaum bemerkten. 
E. L. 


Die Verlobung. 
(Fortſetzung.) 8 

„Gott weiß,“ fuhr er fort, indem er fein 
Haupt ſchmerzlich an ihre Schultern lehnte, „wie 
ich die Unbeſonnenheit ſo weit treiben konnte, mir 
eines Abends an einem Öffentlichen Ort Aeußerun⸗ 
gen über das eben errichtete furchtbare Rerolu⸗ 
tionstribunal zu erlauben. Man verklagte, man 
ſuchte mich; ja, in Ermangelung meiner, der: 
glücklich genug geweſen war, ſich in die Verſtadt 


zu retten, lief die Rotte melner rafenden Verfol⸗ 
ger, die ein Opfer haben mußte, nach der Woh⸗ 


nung meiner Braut, und durch ihre wahrhaftige 
Verſicherung, daß ſie nicht wiſſe, wo ich ſey, er⸗ 
bittert, ſchleppte fie dieſelbe, unter dem Vorwand, 
daß ſie mit mir im Einverſtaͤndniß ſey, mit uner⸗ 
hoͤrter Leichtfertigkeit ſtatt meiner auf den Nichts 
platz. Kaum war mir dieſe entſetzliche Nachricht 
hinterbrachw worden, als ich ſogleich aus dem 
Schlupfwinkel, in welchen ich mich gefluͤchtet hat⸗ 
te, hervortrat, und indem ich, die Menge durchs 
brechend, nach dem Richtplatz eilte, laut ausrief⸗ 
Hier, ihr Unmenſchlichen, hier bin ich! Doch ſie, 
die, ſchon auf dem Gerste der Guillotine: ſtang, 


\ 


antwortete auf die Frage einiger Richter, denen 


ich ungluͤcklicher Weiſe freind ſeyn mußre, indem 
ſie ſich mit einem Blick, der mir unausloſchlich in 
die Seele geprägt iſt, von mir abwandte: dieſen 
Meuichen kenne ich nicht! — worauf unter Troms 
meu und Lärmen, von den ungeculdigen Blut⸗ 
menſchen angezettelt, das Eiſen, wenige Augen⸗ 
blicke darauf, herabfiel, und ihr Haupt von ſeinem 
Rumpfe trennte. — Wie ich gerettet worden bin, 
das weiß ich nicht; ich befand mich, eine Viertel 
Kunde darauf, in der Wohnunß eines Freundes, 
wo ich aus einer Ohnmacht in die andere fiel, 
und halbwahnwitzig gegen Abend auf einen War 
gen geladen und über den Rhein geschafft wurde.“ 
— Berdisfen Worten trat der Freinde, indem er 
das Madchen losließ, an das Fenſter; und da 
dieſe ſah, daß er ſein Geſicht ſeyr gerührt in ein 
Tuch druckte: jo übernahm fie, von manchen Sei⸗ 
ten geweckt, ein menſchlitches Gefuͤhl; fie folgte 
ihm mit einer ploͤtzlichen Bewegung, fiel ihm um 
den Hals, und miſchte ihre Thränen mit den ſeinigen. 

Was wetter erfolgte, brauchen. wir nicht zu 
melden, weil es jeder, der an dieſe Stelle kommt, 
von ſelbſt lieſ't. Der Fremde, als er ſich wieder 
geſammelt hatte, wußte nicht, wohin ihn die 
That, die er begangen, führen, würde, inzwiſchen 
ſah er jo viel ein, daß er gerettet, und in dem 
Hauſe, in welchem er ſich befand, fuͤr ihn nichts 
von dem Madchen zu befürchten war. Er v r⸗ 
ſuchte, da er fie mit verſchraͤnkteir Armen auf 
dem Bett weinen ſah, alles nur Moͤgliche, unn 
fie zu beruhigen. Er nahm ſich das klemme golbene 
Kreuz, ein Geſchenk der treuen Mariane, feiner 
abgeſchiedenen Braut, von der Bruſt; und, in, 
dem er ſich unter unendlichen Llebkoſungen uͤber 
fie bog, hing er es ihr als ein Brautgeſchenk, 
wie er eb hanite, um den Hals. Er ſetzte fh, 
da fie in Thränen zerfloß und auf feine Worte 
nicht hörte, auf den Rand des Bettes nieder, 
und ſegte ihr, indem er ihre Hand bald ſtrel⸗ 
chelte, bald kuͤßte: daß er bei ihrer Mutter an 
Morgen des nachſten Tages um fie anhalten wolle. 
Er beſchrieb ihr, welch ein kleines Eigenthum, 
frei und unabhangig, er an des Ufern ver: Anar: 
beſitze; einz Wohnung, beguem und geräumig ge⸗ 
ung, ſie und auch ihre Mutter, wenn ihn Alter. 
die Reiſe zulaſſe, aufzunehmen z. Felder, Gärten,; 
Wieſen und Weinberge; und einen alten ehrwuͤr dis: 
gen Vater, der fie dankbar und llebreich dafeibſt, 
weil fie ſeinen Sohn gerettet, empfangen wurde.; 
Er ſchioß ſie, da ihre Thräben in unendlichen, Spar 
giepungen avi das Wetek ſſen mederbolſen zun eine; 
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Arme, und fragte fie, von Ruͤhrung ſelber ergrifs 
feu: was er ihr zu Leide gethan und ob fie ihm 
nicht vergeben könne? Er ſchwor ihr, daß die Liebe 
für fe nie aus feinem Herzen weichen würde, und 
daß nur, im Taumel wunderbar verwirrter Sins 
ne, eine Miſchung von Begierde und Angft, die 
fie ihm eingefloͤßt, ihn zu einer ſolchen That habe, 
verführen können. Er erinnerte fie zuletzt, daß die. 
Morgenſterne funkelten, und daß, wenn fie: länger 
im Bette verwente, die Mutter kommen und fie 
darinn uͤberraſchen wurde; er forderte fie, ihrer 
Geſundhett wegen, auf, ſich zu erheben und noch 
einige Stunden auf ihrem eignen Lager auszuru⸗ 
hen; er fragte fie, durch ihren Zuſtand in die ent⸗ 
ſetzlichſten Beſorguiſſe geſtürzt, ob Lr fie vielleicht 
in feinen Armen aüfhete und in ihre Kammer 
tragen jolle; doch da fie auf Alles," was, er vor⸗ 


brachte, nicht antwortete, und ihr Haupt ſtill⸗ 


jammernd, ohne ſich zu ruͤhren, in ihre Arme ge⸗ 
druckt, auf den verwirrten Kiffen des Betkes da⸗ 
lag: fo blieb ihm zuletzt, hell wie der Tag ſchon 
durch beide Fenſter ſchimmerte, nichts übrig, als 


ſie, ohne weitere Ruͤckſprache, aufzuheben; er trug 
fie, die wie eine Lebloſe von feiner Schulter nie: 


derhieng, die Treppe hinauf in ihre Kammer, und 
nachdem er ſie auf ihr Bette niedergelegt, und ihr 
unter tauſend Liebkoſungen noch einmal Alles, was 
er ihr Schon. gejagt, wiederholt hatte, nannte er fie 
noch einmal ſeine ſuͤße Braut, drückte. einen Kuß auf 
ihre Wangen, und eilte in fein Zimmer zuruck. 


Sobald der Tag völlig angebrochen war, ber 


gab ſich die alte Babekan zu ihrer Tochter hin⸗ 


auf, und eröffnete ihr, indem ſie ſich an ihr Bett 


nlederſetzte, welch” einen Plan fie mit dem Frem⸗ 
den ſowohl, als feiner Relſegeſellſchaft vorhabe. 


Sie meinſe, daß, da der Neger Congo, Hoango 


j ine Tagen wiederkehre, Alles, darauf aus, 
dat Sinzubatten, ohne die Familie jener An⸗ 
2 BEN, deren Gegenwart, ihrer Menge wegen, 
gefährlich werden könnte, darinn zuzulaſſen. Zu 
dieſem Zweck, ſprach fe. i i 
Fremden vorzuſptegeltt, dag, ene to eden . 
(aufenen Pachcr Aufolge, ber General Defalt 
nes ſich mit ſeirem Heer in dlee Gegend wenden 
werde, und daß man mithin, wegen allzugroßer 
Gefahr, erſt am dritten Tage, wenn er vorüber 
wäre, würde moͤglich machen konnen, dle Familie, 
ſeiem Wunſche gemäß, in dem Hauſe aufzuneh⸗ 
men. Die Geſellſchaft ſelbſt, ſchloß fie, muͤſſe ins 
iwiſchen, damit-ſie nicht weiter reiſe, mit Lebens⸗ 


mitteln verſorgt, und gleichſalls, um ſich ihrer 


Fremden während dieſer Zeit in dem 


e, habe ſte erdacht, dem 


4. 


ſpaͤterhin zu bemächtigen, in dem Wahn, daß fie 
eine Zuflucht in dem Hauſe finden werde, hinge⸗ 
halten werden. Ole bemerkte, daß die Sache wich⸗ 
tig ſey, indem die Familie wahrſcheinlich beträchts 
liche Habſeeligkeiten mit ſich führe; und forderte 
die Tochter auf; fie aus allen Kräften in dem Vor⸗ 
haben, das fie ihr angegeben, zu unterſtuͤtzen. 
Tont, halb im Bette aufgerichtet, indem die Roͤ⸗ 
the des Unwillens ihr Geſicht uberſlog, verſetzte: 
„daß es ſchaͤndlich und niederträchtig waͤre, das 
Gaſtrecht an Perſonen, die man in das Haus ge⸗ 
lockt, alſo zu verletzen. Sie meinte, daß ein Vers 
folgter, der ſich ihrem Schutz anvertraut, doppelt 
ſicher bei ihnen ſein ſollte; und verſicherte, daß, 
wenn fie den blutigen Anſchtag, den fie ihr ges 
Außert, nicht aufgabe, ſie auf der Stelle hinge⸗ 
hen und dem Fremden anzeigen wuͤrde, welch eine 
Morbdergruße das Haus ſei, In welchem er ges’ 
glaubt habe, feine, Rettung zu finden.“ Toni! 
ſagte die Mutter, indem fie die Arme in die 
Seite ſtaͤmmte, und dieſelbe mit großen Augen 
anſah. — „Gewiß!“ erwiederte Toni, indem fie 
die Stimme ſenkte. „Was hat uns dieſer Jüngs 
ling, der von Geburt gar nicht einmal ein Frans 
zoſe, ſonderu, wie wir geſehen haben, ein Schwei⸗ 
zer iſt, zu leide gethan, daß wir, nach Art der 
Räuber, über ihn herfallen, ihn toͤdten und aus⸗ 
pländern wollen? Gelten dle Heſchwerden, die 
man bier gegen die Pflanzer führt, auch in der 
Gegend der Inſel, aus welcher, er herkommt? 
Zeigt nicht pielmehr. Alles, daß er der edelſte und 
vortrefflichſte Menſch iſt, und gewiß das Unrecht,, 
das die Schwarzen ſeiner Gattung vorwerfen moͤ⸗ 
gen, auf keine Weiſe theilt?“ — N ! 
z (Die Fortsetzung folgt.) 1 


Na fd g fe ſſe n. 

EKenophon (Memorab Sorrat. Lib L. e. 6. 
6. 10) fügt: Derjenige komme den Göttern am 
nächſten, der wenig nöthig habe, indem die Goͤt⸗ 
ter gar nichts noͤthig hatten. Dleſer Behauptung 
nach durfte wol Niemand mehr, ungeachtet man; 
cher Dichter feine Beliebte eine Goͤrtiun nennt, 
von der Aebnkichkeit mit den Göttern entferüt 
fein, als unſere Mädchen. 

eucas David erzählt von den alten Preuss 
fen, daß dle Weiber ihren Eheherrn, bei Verluſt. 
der Naſe, nicht ſchlagen durften. Ware dieſe Ge⸗ 
wphnheit auch bei uns uͤblich, wie viele Weiber 
wurden dann ohne Naſe herumlaufen! : 
: A. Kraufe 


udn one 


Tagesbegebenheiten. 
Aus Ku ral a n. b. 
Bo ) 


Die ae Vorlteüung war nach den. Fupſen and Wieland; 
Werken, die Grazien, welche den. Amor. in jein fr mut Blumen gen. 
ſcmüͤckten Korbe emportragen, erſtetk dusche zv hf zznührige MAD 
chen, letzterer durch einen Ziäbtigen, acer entlet. Die Bor. 
Kelung gelang fehr. Die Beate und barting ber nefebten Buder 
war dem gefänlten Genrätde 'enefplechend , eden ſe auch die 
zwelte Vorſtenung, Amor und Pſpche, in dem Moment, als lez⸗ 
tere der ſchlafenden Sohn Cytherens mit der Lampe beleuchten, 
und vou fügen Erſtannens erkennt. Die Geſtalten waren gerade, 
von ir Arößp, wis fte In: der:tremichen Marnwrgruppe⸗ Im Tau- 
riſcden Halali an Netertturz, nu ſehen ſind / Im Uebergange von. 
dem Kinde zum Jüngung und zur Jungfrau. die Liebuichkelt,, 
Zattheit und Schöne indeſſen war bier in den athmenden Bildern 
nicht weniger anſchaulich, obgleich ein griechisches Gewand fir: 
zuchtig umfioß. Nun folgte das Utthein des Paris, nach einem Gi⸗ 
mählde von Angelika Kaufmann. Dieſe Vorstellung befriedigte 
am wenigſten: denn die Göttinnen, durch eben dieſelben jungen 
Mädchen vorgeſteüe, waren mehr durch ihre Attrwute, als durch 
Ausdruck und Haltung benntllch, und den karten bindnchen ere; 

- ten konnte nimmer der Ahsdruck. ute eln: Wantus des Bonne 
rers, noch Die fleife Würde der Minerva, nv DieFokerte. Zuber 
ſicht der Venus geljugen; nur Paris war Dusch Geſtatt und Aus/ 
druck an ſelnem Platz, und hlelt mit lächelnder Richgermiene den 
goldnen Apfel in der Hand. Deſlo entzückender war die nun fols. 
gende Votſtel ung: Niobe, die mit Verzweiflung im wilden, zum 
bimmel gerichteten Blick vorfehteltet, während {br Jetzteß Kind ich 
in Ihrem Schooße verblegt und mit gewandter, ausgeſireckter Hand 
den tödtenden Pfelt des fern hintreffenden Pyolbes Apollon gleich, 
ſam von nch abwebten riß. Niobe Hat die ee Hand zum Him, 
met, wie im Krampfe, erhoben, indeß ble andece ihr letztes Kind 
noch umſchließt⸗ Im“ halb- gesgngten. Wunde, um. den die Bere 
weiflung zückt, ſcheint ein Born gegen die: Genen zu ergerben, 
und die game Geſtaft ſtarpfe eln ndes Hie erſchütterndes er; 
den, wie der Dichter fie beſchreibt; 


und fie erſtarrte vor Gepm, Hr regt Üfuggen die Haare; 
Wlutlos wird uns u bar Gr anf We Wangen 
Sfipt das Anti. Unzrwygt, nichts Pebendes vad e Biepnis. 
Mit Beben fällte diefe Dakſteuung die Zucchauer, und wech 
feltö daher. angenehm · mit der folgenden; die in einet das Herz ruh 
renden Baiktentsene,beßund. Ste. Mutes, auf einem Nrmſtuble. 
ſiuend / em pia: den iwerR u n fix Kn. Inder ihr:; 
dem Stufe ſihn dle belagyg Emmarkfengn,. Socher and Se, 
als hätten fe epan der utter ⸗die. Hand, : t und Diele nun. 
den jüngeren Geſchwiſtern üpkrlaſſen., Ueber den, Stuhl. reckt anf. 
den, naa Jom ttichenden Mütterarmm geſidaer, ein-Heined Mädchen 
den Kopf, und ſcheint den Mund zum Kuſſe zu ſoltzen, während 
ein Anderes ſich an ihre Knie ſchmiegt, und noch ein Anderes durch 
den gebogenen Yen durchblick. Es war ein Iebitches Witd des 
Riuen Famitiengigcs in Mutter- und Rindesiiebe, und man falls 
daß es eine wickliche⸗ Munz, ar, (die be elarnat Uümglichet Orb. 
„ 
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wotelte. Mun folgte Srrnenlaz pie, dmuttft dev Grohe. die ang aber 

Sätme, als ibeen ſchsnſten Sewuck, deutet, wäztend des fie Bafun 
chende vornehme Kömering den ihrigen in Edeigefleinen und Per 

fen beigte. Auch dieſes Bild war lchön,, und mit einer paſſerden 

Deutung auf die jehige Selk zu sezieben, wo nue der Schmuck 

einer Cornelia‘ noch abtia Piepen rann, wärend die Perlen 

drr Eſtg im Schickſate aer Bömer bac ale anfgerön hat, 

und die Edelge feine von demſerten! . AR ie 
Wiagen warden. Die Shlusvorfkieeg Wat. die Berkündls 
aum Ein Enger. ’Fulte vos Wai, dis mme ggeaktem, des 
wären Buck; 1 auf dis: Bruſt SEHEN Dem; bie. mn! 
kündigung des Engels anhört,, der mit der einen Hand eine; 
Ellie an Marla reicht, mit der andern auf den Himmti deutet, aus 
dem er die Botſchaft bringt. Dieſe Vorſtellung war wirklich fa. 
gelungen,,fo in Eofiume, Ceflaltung der Figuxen und Ihted mimis. 
ſchen Ausdrucks rich ig gehalten, daß ſie den reinſten Kunſtgenbß, 
gewähren mußte. Mit dieſem letzten fhönen Bilde ſchloſſen fi: 
die mimiſchen Vorstellungen, und nun ward getanzt; bis ſchon ges 
gen Mitternacht die Shure des Neßenzimmers god einmal aufflog 
und ein ſchoͤner, hell erteuchteter Sreigbatit für Ant: anmeititen- 
Kinder Chriſtgeſchenke trug, die von Der Dame, welche in der ley⸗ 
ten mimiſchen Borftelung den Engel repräſentirt hatte, in Dem: 
ſelben. Eoſſumt, mit ausgebreitetem. Schwaneugefteder, außgetyeilt! 
wurden. Die Peſcherung der Kinder von denen feln einsigep. Iren; 
aufpAgon erölctz bahn auch Sie dig ermmach fenen Auffhaugs, efwad, 
a ae, maaiſchte und mar ſe wieder ein bewegliches Shöuck, 
Gemählde vol Würde, Ausdruck und Rührung. Alle die klelßen. 
aufmetkſam geſpannten Geſichter, uur dem Ausdruck des feillbten 
Ecſtaunens, oder des höchſten Jubels, jeder, froh und ſeelig in 
feinen empfangenen Geſchenk — — ſogte ein kolcher Anblick ſerllger 
Kindheit irgend ein Herz ungerührt · laffen konnen 7 und gewiß wird · 
ſolch ein Tag den Kindern, wenll auch ſie Jängſe ſcben In dle Reli: 
den des Schickſals und monſchlicher Noth und Pioga run 
worden, alt ein ſußes Tra umb lad erſcheinen, And fdresbeiten ſo 

eine Mirgabe für die Ppantaſte,, die. fe an- und Fo ntücktic n 
die. Kinderleſt zurückbalcer, und- wfeden ſich felbſt im Alter auer. 
der nieblichen Bilder erinnern, die lip. pler etſchaut, und des En 
gels, der die Waben ausrheüte, und der Freudenthtänen und der 
Svränge, mit denen fie fe eupfingen. Wer, gedrängt in die Fes“ 

fe der Zeit und der- Scteſats, nicht alenthalben Freude genießen 
udp: uri ich verbögiten Fall. zernrag doch den Kindern, dieſen 

Senn, Haha Ber befenbinde um. das klare ſrendige Auge, he ſo 
leicht zu geben, und: er thus es BERG denn · Hier it ihm allein 
nur möglich; das Glück in gedlegenem -reinen Game, ohne A. 
ſchung ſchwarzer trüber Schlgcken, zu vertheilfn. Se end e lich: 
der ſchõne Abend, der den Nachgenuß froher, Ectunerurgen aut, 
dem, alten Iobte in das herannahende nme kt. 


donn Findet In anen öffertlichen. Eubttern · f U dir. Et, 
lung FOLIE Btgebenbeiten, wa Menidriu item, „wa de Dod oe; 
tend tee, Doch. güt I das frage ich ub, kur fübtenden rte; 
zen. — allt die Stunde einer- Schlacht, In. der hndeste bon, Mense: 
ſchen ſtatben oder verwundet wurden, allt sie- mehr an Incereffe,., 
als, eie Etzählung eines froben Abends, wa 50. Merch wirt - 
lich einig und von Henin. froh sopsen? 
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